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Perſonen ſind dabei umgekemmen. 


3 
e 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Boft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen um 1 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 7. Jan. Der Abg. Liebelt 
(Reg. ⸗Bez. Bromberg, poln. Fraction) hat 
aus Geſundheitsrückſichten ſein Mandat nie⸗ 
dergelegt. 
Paris, 7. Jan. Deputirtenwahlen. 
In Amiens u. Tours ſiegten die unabhängi⸗ 


gen Candidaten Estourmel und Houſſard. 


— —ͤhͥ- —ę— -: —ęV—ꝛ— — —3iĩtů 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Ratzeburg, 6. Jan. Eine königliche Ver⸗ 
ordnung führt die Geſetzgebung des Zollbvereins 


im Herzogthum Lauenburg ein. — Der Provin⸗ 


zial⸗Steuerdireklor Jordan in Glückſtadt iſt mit 
dem Mandate betraut worden, den Auſchluß 
> an den Selinaxain. in. Vollzug zu 
egen. * 

Stuttgart, 6. Jan. Die hierſelbſt abge⸗ 
haltene Landesverſammlung der Volkspartei er⸗ 
klärte ſich einſtimmig gegen das Militärgeſetz, 

gegen den Regierungsentwurf betreffend die Re⸗ 

form der Verfaſſung und Verwaltung, und mit 
großer Mehrheit gegen die Wahlen zum Zoll. 
parlament. 

London, 6. Jan. Es ſoll gelungen ſein, 

af, einen der Fenier, welche mit Kelly zu⸗ 
gleich in Mancheſter gewaltſam befreit wurden, 
wieder zur Haft zu bringen. 

Florenz, 6. Jan. Der Finanzminiſter wird 
unmittelbar nach Wiederzuſammentritt des Par⸗ 
laments das Expoſé über die Finanzlage vorle⸗ 

gen. In Abgeordnetenkreiſen wird ein Geſetz⸗ 
entwurf vorbereitet, welche die Anwendung des 
Zwangskurſes gewiſſen Beſchränkungen unterwirft. 
— „Diritto“ tadelt das Miniſterium in herber 
Weiſe wegen der Veröffentlichung der auf die 
Jnſurrektion im Kirchenſtaate bezüglichen Doku⸗ 
mente. 

Kopenhagen, 6. Jan. Die Konvention 
mit den Vereinigten Staaten wegen des Ver⸗ 
kaufs der weſtindiſchen Inſeln wurde in der 
geutigen Sitzung des Landsthings an die Mit⸗ 
glieder vertheilt. Der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten erklärte hierbei, die Berathung 


und Beſchlußfaſſung über die Konvention könne 


noch nicht ſtattfladen, da die Voltsabſtimmung 
auf den Inſeln in Folge von außergewöhnlichen 
Naturereigniſſen habe aufgeſchoben werden müſſen. 
London, 6. Jan. Aus New Pork vom 

26. Dezember v. J. wird pr. Dampfer gemel⸗ 
det, daß die Gerüchte über eine bevorſtehende 
rmeereduktion aller Begründung entbehren. 
Der General Grant fe dieſelbe auch nie⸗ 
mals empfohlen haben. Der amerikaniſche Ge⸗ 
ſandte bei der Republik Chili fol ſich angeblich 
in einer wictigen Miſſion nach England begeben. 
— Der Dampfer „Raleigh“ iſt verbrannt, 13 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Verlin. Die Verfügung wegen des Fortfalls der 
Penſionsbeiträge der Civil⸗Staatsbeamten hat, nach 
Mittheilung der „Köln. Ztg.“, auf die Verwaltungen, 
deren Einnahme und Ausgabe auf den Etat des 
Norddeutſchen Bundes übergegangen iſt, alſo beiſpiels⸗ 
weiſe auf die Poſt⸗ und Telegraphenbeamten, keine 
Anwendung. 

— Vor einigen Tagen war das Gerücht im Um⸗ 
lauf, der Miniſter für landwirthſchaftl. Angelegen⸗ 
heiten habe ſeine Entlaſſung eingegeben, weil ihm 
Vorwürfe gemacht ſeien, daß die Nachrichten über die 
Ernte aus ſeinem Departement viel zu ſpät hervor⸗ 
gegangen ſeien, als daß ſie der Regierung rechtzeitig 
ein Bild von der Lage des Landes, reſp. eine War⸗ 
nung wegen des Nothſtandes hätten gehen können. 
Wir wiſſen nicht, ob ihm derartige Vorwürfe 
gemacht find. Jedenfalls iſt er heute noch Miniſter 


u wir ed auch wohl fo lange bleiben, bis eine 


größere Veränderung im Miniſterium überhaupt ein⸗ 
tritt. Die erſten Nachrichten über einen uns bebro⸗ 
henden Nothſtand ſind aber in der That, wie wir hören, 
nicht aus dem landwirthſchaftl. Miniſterium oder 
aus dem Miniſterium des Innern, ſondern aus dem 
Kriegsminiſterium in die höheren Regierungskreiſe 
gekommen. Als die Beamten dieſes Miniſteriums 
ihre Ankäufe von Cerealien und Nahrungsmitteln 
überhaupt machen, reſp. Contracte für Lieferung der⸗ 
ſelben im Herbſt in gewohnter Weiſe abſchließen 
wollten, wurde es ihnen in den Verhandlungen bald 
klar, daß die Vorräthe ſehr mangelhaft ſeien, daß die 
Ernte dem Bedürfniß durchaus nicht genüge, und 
daß man ſomit einem großen Nothſtande entgegengehe. 
Auf dieſem Wege ſoll der bedrohliche Nothſtand, wie 
geſagt, zuerſt zur Sprache gekommen ſein, da die 
gcachrichten der Zeitungen nicht hinreichend beach⸗ 
tet ſind. 

Hadersleben, den 5. Januar. Die „Nordſchleswig 
Tidende“ ſchreibt: Neuerdings ſind wehrpflichtige 
Schleswiger, welche nach Dänemark geflüchtet waren, 
freiwillig zurückgekehrt, um ſich der geſetzlichen Strafe 
zu unterwerfen. Sie ſagen, der Aufenthalt in Däne⸗ 
mark ſei unerträglich. 

[Leonhardt nicht geadelt.] Der Mitthei⸗ 
lung einiger Blätter, daß der neue Juſtizminiſter in 
den Adelſtand erhoben werden ſoll, wird von officiöſer 
Seite widerſprochen. 

Süddeutſchland. 

München, den 30. Dez. [Ein Biſchof gegen 
die Ultramontanen.] Gegenwärtig macht hier 
eine Predigt nicht geringe Senſation, die der Biſchof 
von Paſſau vor Kurzem in Paſſau gehalten hat. Er 
verurtheilt in dieſer Rede das Treiben der Ultra⸗ 
montanen mit ſcharfen Worten, indem er ſich ſpeciell 
an die Redaction der in Paſſau erſcheinenden ultra⸗ 
montanen „Donau-Zeitung“ wendet. Das Blatt, 
ſagt er, kämpfe mit den Waffen der Lüge und Ver⸗ 
läumdung für Parteizwecke; es ſtelle Grundſätze auf 
und vertheidige dieſelben, die nicht bloß den beſtehen⸗ 
den Geſetzen, ſondern auch den Lehren der chriſtlichen 
Religion widerſprächen; es führe ſeine Polemik in 
der niedrigſten und unwürdigſten Weiſe. 


und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


— Den 4. Jan. Der Wehrgeſetzausſchuß der 


! 
Reichsrathskammer hat das von der Abgeordneten⸗ 


kammer verlangte Contingentsgeſetz und das Geſetz 
über die Ernennung und Penſionirung der Officire 


verworfen. 
Oeſterreich. 


— Beim Kaiſer hatten Thun, Eſterhazy und 
Beleredi Audienz. Der Kaiſer erklärte dieſen Herren, 
er ſei feſt entſchloſſen, die Verfaſſung diesſeits und 
jenſeits der Leitha aufrecht zu erhalten. — 

Frankreich. i 

Paris, 4. Januar. [Preßprozeſſe; Aus Ja⸗ 
pan; Interpellation; Froſt.] Die Redakteure 
der großen Journale von Paris, welche, mit Aus⸗ 
nahme der „Patrie“, eine Vorladung vor den Unter⸗ 
ſuchungsriäkler wegen der von ihnen abgeſtatteten 
Berichte über die Sitzungen des Corps legislativ er⸗ 
halten haben, ſind heute vor Gericht erſchienen. Die 


„Patrie“ tadelt dieſe Maßregel. — Der „Moniteur“ 


meldet, daß auf die Forderung des franzöſiſchen Ge⸗ 
nexal⸗Konſuls in Japan, eine gewiſſe Anzahl japa⸗ 
neſiſcher Chriſten, welche wegen religiöſer Propaganda 
in Nangaſaki gefangen gehalten wurden, wieder in 
Freiheit geſetzt find. — Rhone und Durance find zu⸗ 
gefroren. Heute iſt das Wetter milder geworden. 

— Den 6. Januar. Bei geſtrigen Vertheilung 
der landwirthſchaftlichen Preiſe erhielten die goldene 
Medaille drei Ausſteller aus Preußen: Chalmyski, 
Graf Mieczyski, Werner; vier aus Rußland: 
Wibranowski, Fürſt Roman Damian Languski, 
Bottin, Kuznetroff. 


— Die Zeitungen begleiten die Anerkennung des 
norddeutſchen Bundes mit allerlei Bemerkun⸗ 
gen. Einige finden dadurch nichts geändert, wogegen 
der „Arenir national“ ſich zu der folgenden Betrach⸗ 
tung veranlaßt ſieht: „Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
werden die Großmächte dies Ereigniß, welches das 
franzöſiſche Uebergewicht in den kontinentalen Ange⸗ 
legenheiten zum wenigſten ſehr in Frage ſtellt (als 
wäre daſſelbe bisher über jeden Zweifel erhaben ge⸗ 
weſen!) mit lebhafter Genugthuung aufgenommen 
haben. Was die bewaffnete Koalition ungeachtet der 
Ungeheuerlichkeit ihrer Macht und ihrer Siege nicht 
fertig zu bringen verſtand, das iſt durch Herrn v. 
Bismarck und durch unſere Fehler geſchehen. Leider 
darf man die Anerkennung des norddeutſchen Bundes 
Seitens Europas nicht als das Ende des preußiſchen 
Unternehmens betrachten. Der König von Preußen 
iſt einer jener Fürſten, welche, wenn ſie verſprechen 
ein Gebäude zu krönen, es auch wirklich krönen.“ — 
In weicher Weiſe der Hietzinger Hof fein Geld wei⸗ 
ter zu verſchwenden fortfährt, zeigt folgende Notiz 
der „Situation“: „Anfangs Dezember haben meh⸗ 
rere plombirte Wagen, welche den preußiſchen Adler 
und die Inſchrift „Militär- Feuerwaffen“ trugen, 


die Schweiz paſſirt, um ſich nach Italien zu begeben. hr 


Ein preußischer Offizier begleitete fie. Am 24. De⸗ 


zember wiederholte fich dieſes. Die „Situation“ folte 
eigentlich mit dem 1. Januar eingehen; es haben fi 
aber ſeitdem neue Mittel für die Erhaltung dieſes 


Blattes gefunden, deſſen Exiſtenz ſicher nicht von ſei⸗ 
nen Abonnenten fortgefriſtet wird. 5 


Kopenhagen, 4. Janunr. Die Sitzungen des 

Reichtstages ſind heute wieder eröffnet worden. Der 

nſeilspräfident wird am Montag dem Reichstage 

eine vorläufige Mittheilung über den Verkauf der 
weſtindiſchen Inſeln an die Ver. St. von Nord⸗ 
amerika zugehen laſſen. — Der innere Hafen iſt 
vvollſtändig zugefroren. — „Berlingske Tidende“ 

Zi dementirt die Nachricht, daß demnächſt die Verlobung 

des dän. Kronprinzen mit der Prinzeſſin Louiſe 

v. Schwedeu bevorſtehe. 

Niederlande, Belgien, Luxemburg. 
Brüſſel, 4. Januar. Der König wird ſich in der 
nächſten Woche nach Wien begeben, um den Leichen⸗ 
feierlichkeiten des Kaiſers Maximilian beizuwoh⸗ 

. nen. — Der belgiſche „Moniteur“ bringt heute die 

Königliche Verordnungen, welche das Cabinet in der 

i bereits bekannten Weiſe ändern. Die neuen Minifter 

werden heute den vorſchriftsmäßigen Eid ablegen. 

5 Amſterdam, 4. Januar. Der „Staatscourant“ 
enthält eine Königliche Verordnung, durch welche die 
Neuwahlen zur zweiten Kammer auf den 22. Januar 

angeſetzt werden. Der Zuſammentritt der neuen 
Kammern ſoll am 25. Februar erfolgen. 

talien. 

= Florenz, 3. Jan. Ein Brief von Garibaldi, wel- 

cee neuerdings veröffentlicht worden iſt, ſpricht die 

= Hoffnung aus, Italien werde bald wieder zu der Er⸗ 
kenntniß gelangen, daß nur Beharrlichkeit und Aus⸗ 
dauer zum Siege führen. — Ueber die Bildung des 


neuen Kabinets liegen keine weiteren Nachrichten vor. 


— Ital. Rente 48, 20, Napoleonsd'or 22, 90. — Das 

Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten iſt Vis⸗ 

conti⸗Venoſta angeboten worden. Acceptirt derſelbe, 

- fo würde Menabren das Miniſterium des Innern 

g übernehuten, und die Kabinetskriſis wahrſcheinlich be⸗ 

eendigt ſein. 

5 — Den 4. Jan. Aus einzelnen Dokumenten, 

welche ſich auf die Amtsführung des Miniſteriums 

Rattazzi beziehen, ſoll hervorgehen, daß die jüngſte 

; Inſurrektion durch Agenten der Regierung unterſtützt 

worden iſt. In der Frage der Kabinetsbildung liegt 

2 nichts Neues vor. — Ein Mitglied der Orleans'ſchen 

Familie, der Herzog v. Nemours hat 1200 Fres. für 

die päpſtliche Armee dem römiſchen Stuhle überſandt. 

Man ſagt: „Die übrigen Prinzen der Familie Or⸗ 

leans hätten ſich an dieſem Schritte nicht betheiligt, 
bedauerten und tadelten denſelben vielmehr; 


elgien. 

Brüſſel, 4. Januar. Birma, der neue Minifter 
des Innern, wird den Beſchluß ſeines Vorgängers, 
wodurch der Aufſichtsrath der katholiſchen Geiſtlich⸗ 
keit bei den Schulen für Erwachſene eingeführt wird, 
aufheben. Der neue Kriegsminiſter, General Renard, 
wird die Befeſtigung des linken Schelde-Ufers in 
Uebereinſtimmung mit Frére-Orban in Vorſchlag 
bringen. 


0 


Spanien und Portugal. 

Liſſabon, den 4. Januar. In Folge der letzten 
Regierungsmaßregeln ſind Unruhen zum Ausbruch 
gekommen. Der König nahm die Demiſſion des Ka⸗ 
binets an und berief den Herzog v. Louls zu ſich, 
der jedoch die Neubildung des Miniſteriums abge⸗ 
lehnt hat. Graf Avila iſt mit der Bildung des 
neuen Kabinets beauftragt woredn. 

Madrid, den 5. Januar. Ein Geſetzentwurf we⸗ 
gen allgemeiner Schulpflicht iſt bei den Cortez ein⸗ 
gebracht. 

Den 6. Jan. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det: Das neue portugiſiſche Kabinet iſt folgender⸗ 
maßen zuſammengeſetzt: Geaf de Avila Präſidium, 
Anneres, Auswärtiges; Vicomte Seabra Juſtiz, Kul⸗ 
tus; Ferreira Finanzen; General Coelho Krieg; 
Amaral Marine; Cento Mascarenhas öffentliche 


Arbeiten. 
a Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel. Die zu Paris am 30. März 1856 
von den Konferenz⸗Mächten beſchloſſene Erneuerung 
der in London am 13. Juli 1841 abgeſchloſſenen Kon⸗ 
vention, welche der Pforte das Recht einräumt, die 
Meerengen der Dardanellen und des Bosporus für 


NAME DEE, 
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Rs Kriegsſchiffe fremder Mächte zu fchließen, wird durch 


den geftern Seitens der Seemächte bei der Pforte 


geſtellten Antrag, das Verbot der nächtlichen Durch⸗ 
fahrt durch die Dardanellen und den Bosporus für 
Handelsſchiffe aufzuheben, nicht erſchüttert. Die Pforte 
bat ſelbſt dieſe Auffaſſung dadurch zu erkennen gege⸗ 
ben, daß ſie den öſterreichiſchen und franzöſiſchen Poſt⸗ 
dampfern die ungehinderte Paſſage geſtattet. 

— Den 3. Jan. Aus Kanea wird gemeldet: 
Admiral Veſſim⸗Paſcha, an Bord der Fregatte 
„Osmanie“, traf bei Armyro eine ruſſiſche Korvette 
unter dem Kommando des Kapitän Zelonoi an, 
welche daſelbſt ohne Erlaubniß Vorräthe ausſchiffte 
und ſich alſo des Blockadebruchs ſchuldig machte. 
Zelonoi erbot ſich, die Ausſchiffung einzuſtellen und 
die Ordres des ruſſiſchen Konſuls in Suda abzuwar⸗ 
ten. Der türkiſche Admiral ging hierauf ein. 

Bukareſt, 4. Januar. Bei den Wahlen zum Se⸗ 
nat ſind faſt ausſchließlich Mitglieder der Bojaren⸗ 
partei gewählt worden. 

. Han und Polen. 

Petersburg. Die „Nordifche Poſt“ das Or⸗ 
gan des Miniſteriums des Innern, ſchreibt: „Die 
Erledigung der Polniſchen Frage iſt unmöglich ohne 
die Trennung des Katholicismus vom Polonismus 
durch die Einführung der ruſſiſchen Sprache an Stelle 
der polniſchen beim katholiſchen Gottesdienſte. Die 
Anwendung der lateiniſchen Sprache bei der Liturgie 
iſt gefahrlos und bildet gleichſam ein dogmatiſches 
Zubehör der lateiniſchen Kirche. Nur mächtige Stag⸗ 
ten haben National⸗Inſtitutionen und eine National⸗ 
kirche; hier jedoch ſehen wir die Nationalkirche eines 
nicht exiſtirenden Polenreiches. Inmitten einer ruſ⸗ 
ſiſchen Bevölkerung und eines rnſſiſchen Gouverne⸗ 
ments unterhält die Regierung eine polniſche Natio⸗ 
nalkirche.“ Dazu bemerkt die ſonſt ſehr ruſſenfreund⸗ 
liche „Kreuz-Zeitung“: Dieſe Argumentation des 
ruſſiſchen Blattes ſcheint uns auf ſehr ſchwachen 
Füßen zu ſtehen. Mit demſelben Rechte könnte man 
den Predigern an deutſchen evangeliſchen Gemeinden 
zumuthen, nur in ruſſiſcher Sprache zu predigen. 
Einzelne Organe der radicalen Slavophilenpartei ha⸗ 
ben eine ſolche terroriſtiſche Maß regel auch ſchon be⸗ 
fürwortet. z 

Warſchau, 4. Januar. Die heutige Generalver- 
ſammlung der Warſchau-Wiener Eiſenbahngeſellſchaft 
genehmigte einſtimmig die Ausgabe von 1,360,000 
Rubel Prioritäten oder Stammaktien zur Beſchaffung 
der Geldmittel für den Bau der Zweigbahn Czen⸗ 
ſtochau⸗Herby, durch welche der Weg von Breslau 
nach Warſchau um 15 Meilen verkürzt wird. 

— In Polen beſtand noch aus der Zeit, da War⸗ 
ſchau preußiſch war, eine auf Gegenſeitigkeit gegrün⸗ 
dete Verſicherungs-Geſellſchaft. Dieſelbe ſoll nun auf⸗ 
gehoben und ihr Geſchäft der ruſſiſchen Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft übertragen werden, weil es einigen 
hochgeſtellten Actionären der letztern gelungen iſt, die 
Petersburger Regierung für dieſen ihrer Geſellſchaft 
Gewinn bringenden Plan günſtig zu ſtimmen. Gleich⸗ 
zeitig ſoll den ausländiſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaf⸗ 
ten, denen man erſt geſtattet hat, die Verſicherungs⸗ 
luſt im polniſchen Publikum zu wecken und durch Aus⸗ 
zahlung von Entſchädigungen an Regierung und Pri⸗ 
vate bedeutende Opfer zu bringen, die Thüre gewie⸗ 
ſen werden. So ergreift man die verkehrteſten, die 
ſchädlichſten Maßregeln, nur um alles echt ruſſiſch 
zu färben. 

Amerika. 

Rew-York, Die Regierung hat mit der Königin 
von Madagascar einen Vertrag abgeſchloſſen, 
der den Schiffen der Union dort gaſtliche Aufnahme 
ſichert. — Im Innern des Staates Newyork und in 
der Niederung des St. Lorenz wurde am 18. ein 
Erdbeben verſpürt. — Unweit von Buffalo auf 
der Lake Shore Eiſenbahn hat ein ſchrecklicher Unfall 
ſtattgefunden. Ein Waggon gerieth in Brand und 


von 50 Paſſagieren wurden nur 2 gerettet. 
——ů— AAV— 


Provinzielles. 

— Zum Nothſtande in der Provinz Preußen. Die 
„B. u. H.⸗Z. erhält von der Tucheler Haide ein 
Schreiben, worin hervorgehoben wird, daß der Noth⸗ 
ſtand nicht bloß in den Bezirken Gumbinnen und 
Königsberg, ſondern auch in mehreren weſtpreußiſchen 


* 2 u in a 


Kreiſen ſehr ſtark hervortrete, namentlich auch in der 
von jeher vernachläſſigten Tucheler Haide. „In 
unſer armes ſandiges Gebiet — heißt es in dem 
Briefe — führt keine Chauſſee; es ertönt darin kein 
Poſthorn und nur äußerſt ſelten hört der Wanderer 

den Klang einer Glocke. Wie die Cultur des un⸗ 
dankbaren Bodens, iſt das geiſtige Leben zurückge⸗ 
blieben; man würde ſich draußen wundern, wie fern 
wir dem großen Aufſchwunge der Gegenwart ſtehen. 
Die „Kartoffel“ iſt unſer Feldgeſchrei, die Summe 
unſerer Wünfche. Mißräth dieſelbe, fo tritt ſofort 

ein Nothſtand ein und dieſer Fall liegt jetzt vor. 

Der Ernteertrag der Kartoffell iſt um mehr als die 
Hälfte hinter dem Bedarf zurückgeblieben, es läßt 

ſich vorausſehen, daß ſchon der Nachwinter von den 
Vorräthen nichts findet, und dann iſt leider zu fürch⸗ 

ten, daß die hier herrſchenden nervöſen Krankheiten 
in den Hungertyphus übergehen.“ 1 

„Aber warum fäumen denn Einſichtigen die 
unter uns, aufzutreten und die Regierung mindeſtens 9 
zur Anlage von Chauſſeen aufzufordern? Chauffen 
würden uns materielle und geiſtige Hülfe bringen. 
Wenn ringsum der Bau von Eiſenbahnen un a 
Chauſſeen aufs lebhafteſte betrieben wird, warum 
ſoll gerade die Tucheler Haide ein todter Winke! 
bleiben und mit ihrem Reichthum an Steinen dazu 1 
verurtbeilt fein, andern Gegenden das Material fun 
ihre Kunſtſtraßen zu liefern, ohne ſelbſt von ihren, 
einzigen Schatze Vortheil zu ziehen. Der Kreis 
Marienwerder hat bis zu feiner Grenze öſtlich Bl⸗ 
lowshaide bereits chauſſirt; bier würde beiſpielsweiſe 
über Oſche nach Schwetz, reſp. über Klinger naß 
Tuchel und über Lonks nach Skurcz weiter zu bauen 
ſein, ob auf Kreis⸗ oder Staatskoſten, mag Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlungen bleiben. Dann würde die 
Tucheler Haide mit der Civiliſation in Berührung P 
kommen, unſer urweltlicher Zuſtand ein Ende nehmen 
und ein Nothſtand, wie der jetzige, nicht mehr eintreten 

O Marienwerder, den 31. Dez. Eine der weine 
lichſten Fortſchritte, welchen unſere Stadt noch in den 
letzten Wochen des verfloſſenen Jahres erfahren hat 
iſt die am 15. Dez. eröffnete Beleuchtung unſerer 
Straßen durch Gas, durch deren Einführung Marien 
werder eine feiner hauptſächlichſten Schattenſeiten 
überwunden hat. — Die neue Beleuchtungsmethod⸗ 
bat ſofort allgemeine Anerkennung gefunden, da die 
Qualität des Gaſes nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Die hieſige Gasanſtalt wurde binnen circa 4 Mong⸗ 
ten von Herrn Ph. O.“ Oechelhäuſer für die Geſell⸗ 
ſchaft W. Nolte u. Co. aus Berlin erbaut und ift 
bei den mannichfaltigen Schwierigkeiten, welche die⸗ 
ſem Unternehmen durch klimatiſche und territoriale 
Hinderniſſe im Wege ſtanden, die ſchnelle und exakte 
Ausführung rühmlich anzuerkennen. Der Konſum iſt 0 
ſchon jetzt ein bedeutender und verſpricht ſich ſchnell 
zu vergrößern. Die Zahl der öffentlichen Gasflam⸗ 
men beträgt gegenwärtig 146 und ſoll, wie wir ver⸗ 
nehmen, im kommenden Sommer der Knieberg, einer 
der der Beleuchtung bedürftigſten Theile unferer 
Stadt, mit in das Rohrnetz gezogen werden. 1 

Die Beleuchtung der Vorſtädte durch Petroleum 
übernimmt vom 1. Januar ab ebenfalls die Geſell⸗ 
ſchaft W. Nolte u. Co. und ſind die dazu gehörigen 
Kandelaber und Wandarme nach dem Muſter der zur 
Gasbeleuchtung verwandten hergeſtellt worden. 5 

* Danzig, d. 6. Januar. D. 3) Heute Nac 
mittag hatten ſich ca. 200 Arbeiter vor dem Porigei- 
gebäude eingefunden und verlangten, daß ihnen Ae 
beit geſchafft de. Nachdem fie dort in gütliche 
Weiſe zurückgewieſen, zogen ſie vor das Rathhaus, 
um beim Magiſtrat daſſelbe Anliegen vorzubringen, 
wurden aber auch hier von Polizeibeamten dur 
gütliches Zureden zum Auseinanvergehen bewogen. 
Ruheſtörungen find hierbei nicht vorgekommen. Vor⸗ 
ber ſollen dieſelben Arbeiter auf der Kgl. Werft 
ebenfalls Arbeit gefordert haben. 

* Aus In ſterburg. [Erfroren.] Es find leider * 
wieder mehrere Menſchen durch den ſehr ſtarken 
Froſt umgekommen: eine Frau mit einem Kinde 
in Georgenburg; eine andere mit einem Kinde auß 
dem Gute des Hrn. Schweigböfer bei Inſterbur — 
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— [Ein neuer Planet.) Aus Düſſeldorf wird 
gemeldet, daß Dr. R. Luther auf der ſtädtiſchen Stern⸗ 
warte Bilk⸗Düſſeldorf am 23. Nov. v. J., Abends 9 
Uhr, zwiſchen den Pleyaden und Hyaden jeinen 16. 
Planeten entdeckte, welcher 10. bis 11. Größe ift und 
Durch Profeſſor Galle und Dr. Günther in Breslau 
den Namen „Arethuſa“ erhalten hat. 

— BVolkszählungs⸗ 
zühlung in Berli 
Meviſor um ihr 


möge doch bloß rund 188000 ſchreiben. 


tell 67 Jahre alt. (Buchſtäblich wahr — fagt 
„Kreuz⸗Ztg.“) 

— [Die Rational-Stiftung für Ferdinand Freiligrath) 
beläuft ſich nach den bis jetzt Seitens des Comies in 
Barmen veröffentlichten Liſten auf 38,673 Thlr. (da⸗ 
runter vom Journaliſten⸗Verein in Wien 2321 Thlr.). 

— JInduſtrielle Fortichritte. Im Jahre 1805 ko⸗ 
ſtete ein Spiegel, der 40 OFuß groß war, 2070 Thlr., 


letzt beträgt deſſen Preis 70 Thlr. 11 Pf.! Im Jahre 


*. 


nicht, affen ne Onantitäcen Holz für einige Groſchen 


unſere Gemeindebeh 


1688 hielt man es nicht für möglich, Spiegel von 18 
Fuß zu erzeugen, auf der letzten Pariſer Ausſtellung 
war einer von 220 Fuß! Im Jahre 1862 war in 


London ein noch größerer Spiegel ausgeſtellt, der in⸗ 


deß, da er mit dem Inhalte von zwei Schmelztiegeln 
gegoſſen worden, durch die Faſerſpur entſtellt war / 
welche die Verbindungslinie der beiden Gußſtröme 
darſtellte. 


— ene Erdölguellen) find in Virginien entdeckt 
worden, welche eine ganz neue und wichtige Verwen⸗ 
dung dieſes koſtbaren Stoffes ermöglichen. Dieſelben 
And nämlich fo außerordentlich fett, daß fie gereinigt 
eines der beit ieröle liefern, welches man hat. 
Dieſes neue, Vulkanöl iermitiel hat 
ſich in kurzer Zeit, ſeit es auftauchte, raſch el pet 
nung verſchafft. Da die neuen Quellen ganz außer⸗ 
ordentliche Mengen liefern, ſo wird das Rüböl, das 
als Leuchtmittel ſchon abgeſetzt iſt, auch als Schiermit⸗ 
tel verſchwinden. Eine hervorragende Eigenſchaft des 
neuen Oeles iſt, daß es abſolut frei von Säuren iſt 
und nicht harzt, alſo die reibenden Flächen nicht an⸗ 
greift. (In der Walachei iſt ein ſolches zähflüſſiges 
Erdöl ſchon ſeit Urväter Zeiten als Schmiermittel 
im Gebrauch.) 

— 


Lokales. 


— Perfonal-Ehronik. Die Abgeordnetenhaus⸗Mit⸗ 
be die Herren G. Weeſe und Kreisrichter Leſſe 
gaben 7 5 Dienſtag, den 7. d., nach Berlin. 

der 9 hatte am Montag, d. 6., 
eine Sitzung, in welcher diejenigen hilfsbedürftigen 
Bewohner feſtgeſtellt wurden, denen die Lebensmittel 
theils gratis, theils gegen Zahlung abgelaſſen werden 
ollen. Zur erſten Categorie gehören nur alte und 
erwerbsunfäbige Perſonen. Da der Verein noch feine 
Kartoffeln hat beſchaffen können, ſo wird derſelbe vor⸗ 

ſt nur Erbſen und Mehl vertheilen, reſp. verkaufen. 
Die Verkaufsſtelle iſt im Stockthurm etablirt und 
zm Verkauf, ſowie zur Annahme von Geſchenken iſt 
unſer Mitbürger Hr. Plantz vom Verein gewonnen. 
Die Hotzfpende für die Armen! Es beſtätigt ſich 
dex, was wir anfänglich nur für ein nicht begrün⸗ 
tes Gerücht glaubten halten zu ſollen, daß nämlich 
Seitens der Armenverwaltung noch kein Holz an die 
Ortsarmen vertheilt it, a man verſicherk uns ſogar 
zun gutunterrichteter Seite, daß noch nicht einmal 
die nötbigen Vorbereitungen getroffen find, welche 
bie Lieferung und Vertheilung erfordert, jo daß ſelbige 
auch no Nicht einmal in nächſter Woche wird erfol⸗ 
gen können. Wir müſſen aufrichtig bekennen, daß es 
uns ganz unverſtändlich iſt, wie bei einer geordneten 
Hung eine ſolche Verſchleppung oder eine fo 
unpractiſche Ausfhyrung einer Maßregel nur möglich 
iſt. Gerade während der ſtarten Kälte von 17 Grad 
te die Holzvertheilung von der beſten Wirkung 
geweſen undes muß auch noch darauf hingewieſen werden, 
daß ſchon ſeit etwa 14 Tagen Holz auf den öffent⸗ 
lichen 9 ärkten gar nicht zu haben iſt. 9 
find gar nicht einmal im Stande, ſelbſt fuͤr Geld 


zu be Wenn nun bei andauernder ſtrenger 
Kälte und bei den ſonſtigen ſchlimmen Umſtänden in 
dieſer Zeit auch noch die nothdürftigſte Gabe, welche 

| örden in humanſter Weile bewil- 
ligt haben, ganz gegen die Abſicht der Bewilligenden, 


w 


ohne ficattigen Grund zurückgehalten wird, ſo 


muß man die Anſicht gewinnen, daß — im Staate 


Dänemark etwas faul iſt und es ſcheint der Wunſch 


gerechtfertigt, daß gerade in dieſer Partie der Ver⸗ 
waltung humanere und practiſchere Anſichten die 
Oberhand gewinnen mögen. 

— ee e Mit Bezug auf die 
aus der „K. Hart. Ztg.“ entlehnte Nachricht in der 
geſtrigen Nr. u. Ztg. können wir nach einer Notiz 
von gutunterrichteter Seite mittheilen, daß eine Ver⸗ 
zögerung des Baues der Eiſenbahn Thorn. —Inſter⸗ 
burg nicht zu beſorgen ſei in Folge der Weigerung 
einiger Kreiſe, wir glauben nur des Graudenzer und 
des Roſenbergex Kreiſes, den für die Bahn von der 
Kgl. Staatsregierung geforderten Grund und Boden 
unentgeltlich herzugeben. Die betreffenden Kreiſe 
werden die Frage wegen der unentgeltlichen Hergabe 
des Grund und Bodens abermals in Erwägung neh⸗ 
men und ſtehen dann ihrerſeits, und zwar in Wirkung 
der Bemühungen des Herrn Oberpräfidenten unſeres 
Departements in dieſer Angelegenheit, für die gerecht⸗ 
fertigte Forderung der Kgl. Staatsregierung günſtige 
Beſchlüſſe zu erwarten. 

Von derſelben gutunterrichteten Seite erfahren 
wir, daß es noch einer ſehr eingehenden Reviſion der 
Vorarbeiten bedürfen wird, ehe die Arbeit auf der 
Strecke Korſchen — Oſterode ihren Anfang nehmen 
kann. Die Trace der Linie dürfte manichfachen Aen⸗ 
derungen unterliegen, da die ſeitherigen Vorarbeiten 
nicht als ausreichend anzunehmen ſind und das über⸗ 
aus occupirte Terrain eine viel eingehendere Unter⸗ 
ſuchung erfordert, als ſolche bei den generellen Vor⸗ 
arbeiten möglich war. Die Schwierigkeiten ſind nicht 
unberückſichtigt zu laſſen, zumal fie von nachhaltigem 
Einfluß werden können. 


„Schließlich bemerken wir noch, daß es unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß die Erdarbeiten, wie kürzlich ver⸗ 
lautete, nur auf den Strecken Inſterburg —Korſchen 
und Korſchen— Oſterode beginnen werden, ſobald dies 
die Schneemaſſen und der harte Boden zulaſſen. 
Sobald die Erdarbeiten in Meß genommen werden 
können, werden ſie auch bei Thorn ihren Anfang 
nehmen. 

In der letzten Verſammlung der Mitglieder der 
Fortſchrittspartei in Elbing berichtete Herr Ober⸗ 
bürgermeifter Phillips, wie der „N. E. A.“ mit 

ilt, über das Schickſal der von unſerer Stadt dem 


\ e, übergebenen Petition in Betre 
der Zweigbahn Elbing Hütte. Die Commiſſion ei 


Hauſes habe ſich gegen den Bau jeder Zweigbahn 
auf Staatskoſten erklärt, und es fei nun geboten, 
den Bau aus Privatmitteln anzubahnen, wozu 
denn auch bereits einleitende Schritte gethan ſeien. 


Ferner l man Der , Dem Bin. aus Elbing: 

Am 8, d. M. BR bier in unſerer Eiſenbahnangelegen⸗ 
beit eine Conferenz von Bewohnern aus allen Krei⸗ 
jen, die bei der von uns projectirten Linie intereſſirt 
ſind, ſtattfinden, an der natürlich in erſter Linie auch 
die Elbinger Commune und unſere Induſtriellen 
theilnehmen werden. Man wird hier, wie es die 
Danziger Concurrenten ja bereits vor vielen Wochen 
gethan haben, wahrfcheinlich die erſtengemeinſamen 
Schritte verabreden, ein Comité erwählen und ſon⸗ 
ſtige Vorbereitungen trefſen. Was bisher geſchehen 
iſt, wareu ganz vereinzelte Deputationen, Vorſtellun⸗ 

en, Schriften, die einer ſo ſorgfältig organiſirten 

gitation wie der Danziger gegenüher bisher von 
keinem großen Erfolg ſein konnten. Uebrigens zwei⸗ 
felt man auch bier daran, daß der Staat mit eigenen 
Mitteln den Bau einer der beiden Bahnen in die 
Hand nehmen werde und ein Bau aus Privatfonds 
dürfte vorläuflg wohl beiden Richtungen noch erheb- 
liche Schwierigkeiten bereiten. 

Cheater. Am Montag, den 6. d., kam wieder 
eine Nopität zur Aufführung, und zwar eine intereſ⸗ 
ſante, nämlich ein jactiges Drama von Th. de Beau⸗ 
ville, „Gringoire“ deutſch bearbeitet von A. Winter. 
Intereſſant iſt das Stück ſowohl durch ſeine Compo⸗ 
ſition, wie durch ſeine Fabel, dagegen läßt ſich Manches 
gegen den Inhalt ſagen. Als des Dichters vornehm⸗ 
ſter Beruf und größtes Verdienſt z. B. bezeichnet der 
Verf, daß derſelbe ein Interpret der ſocialen Leiden 
der Menſchheit ſein ſoll. Obne Frage, eine ſehr 
einſeitige Anſchauung. Die Fabel iſt ſehr einfach, 
aber durch ihre effectvolle Bearbeitung ſehr ſpannend. 
Der ſeine Autorität ſo rückſichtslos wahrende König 
Ludwig XI von Frankreich verſchafft dem armen und 
häßlichen Dichter Gringoire, der den König durch 
eine Ballade beleidigt hatte, in einer Anwandlung 
von guter Laune eine ſchöne und reiche Frau. Frei⸗ 
lich macht das Stück ſcenenweiſe denſelben peinlichen 
Eindruck, wie den des Spieles einer Katze mit einer 
Maus. Das Stück war durchweg gut beſetzt und 
wurde jede Rolle ebenſo geſpielt. Den König gab 
Herr Schaumburg, „Gringoire“ Herr Sauer, und 
war meiſterhaft. Nicht minder tüchtig waren die 

amen Freckmann „Louiſe“ und Perner „Nicole“, 
ebenjo die Herren Gohl „Simon“ und Frühauf 

Olivier⸗le⸗Daim“. — Hinterher folgte das bekannte 
Melodrama „Nelva“. 


Telegraphifäer Börfen-Ber 


Berlin, den 7. Januar er 


Fonds: 0 
Ruſſ. Banknoten. 5 
Warſchau 8 Tage 
Poln. Pfandbriefe 4% ũ nin: 
Weſtpreuß. do. 4%, èin. 
Poſener do. neue 4% 
Amerikaner 
Defterr. Banknoten. 
Italiener IE 
Weizen: 
Januar. 
Roggen: 
beo 
Januar 
eee ee 
rühfahr i. e een 
Hüböl: - 


R 
Januar⸗Februar. 
rühjahr 


Getreide- und Geldmarkt. 


Chorn, den 7. Januar. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84½— 84%, gleich 118½ — 118%. } 
Chorn, den 7. Januar. 

Weizen 120—123 pfd. holl. 86—90 Thlr., 12427 
pfd. holl. 91—94 Thlr. 128 -- 31 pfd. 96—100 Thlr. 
per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 112117 pfd. holl. 62—64 Thlr., 118124 
117 rd Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Qualität 

r. höher. 5 

Erbſen, Futterwaare 55—58 Thlr., gute Kocherbſen 
60—64 Thlx. per 2250 PD. ; 8 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 6. Januar. Bahnpreiſe. ; 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 5 

Roggen 118 — 121 pfdöb. von 89—91 Sgr. pr. 

1576 5 


/s Pfd. 
Gerſte, kleine 103 108 pfd. von 6367 Sgr. pr. 
aa 7 n 3 


.Gerſte 

Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen 72%—81 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Spiritus 205% Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 6. Januar. 

Weizen loco 88-102, Frühj. 100, 
K 57 en loco 72½ 75, Januar 74, Mal 74½. 
Rüböl loco 9/6, Januar 9%, April⸗Mal 104/12. 
Spiritus loco 20½ Br., Januar 20 Br. Frübj. 20½. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 7, Januar. Temp. Kälte 8 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 6 Fuß 7 Zoll. 


Eines der beſten Fabrikate 
der Neuzeil. 


Das frühere, wegen ſeiner heilwirkenden 
Kräfte berühmte Johann Hoff ſche Bädermalz 
(Fabrikort: Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1) jetzt 
zur Erzielung größerer Dauerhaftigkeit in Malz⸗ 
Kräuter-Toiletten- und Bäderſeifen transformirt, 5 
hat auch in letzteren Formen feine fanitätijche 
Kraft bewahrt, in Folge welcher die erweichten 


Knochen befeitigt und die reizbaren Nerven ges en 


ſtärkt werden. 


Zehdenick, den 14. Novbr. 1867. 
Ihre Malzſeifen, ſowohl die Bäder— 
als die Toilettenſeife, haben, wie mir 
von einer auswärtigen Freundin mit- 
getheilt wird, das Intereſſe der Aerzte 
rege gemacht. Ein ſehr ſchwächliches 
Kind, das wegen Knochenweichheit 
nicht gehen konnte, wurde auf ärzt⸗ 
liche Verordnung in lauwarmen Bü- 
dern täglich mit Ihrer Malzbäder⸗ 


Seife gewaſchen und hat nach drei 1 


wöchentlicher Kur jetzt ſchon die Kraft, 
auf den Füßen zu ſtehen und einige 


„ 
. fi 


ee Schritte ſelbſtſtändig im Zimmer zu 
machen; die Eltern ſind ganz glück— 
llich. Ihre Toilettenſeife findet nicht 


geringeren Beifall, fie wird in meh- 
reren mir bekannten Familien auf 
ärztlichen Rath und anderweitige Em- 
pfehlung benutzt. 
Wwe. R. Markmann. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 


Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halten ſtets Lager 
R. Werner u. Friedrich Schulz in Thorn. 


Inferate, 


Bei dem Photographen Jacobi hierſelbſt 
hat ſich ein großer ſchwarzer Hund, der Race 
der Neuſoundländer angehörig, eingefunden. Der 
unbekannte Eigenthümer wird aufgefordert ſeine 
Anſprüche an den Hund in 3 Tagen zu begrün- 
den, widrigenfalls mit demſelben geſetzlich ver⸗ 
fahren werden wird. 

Thorn, den 4. Januar 1868. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 


Am 13. d. M. Gewinnziehung 
erſter Claſſe Königl. Preuf. Hannoverſcher 
Lotterie. Hierzu find noch Originallooſe: ganze 
a 4 Thlr. 10 Gr., halbe à 2 Thlr. 5 Gr. 
und viertel A 1 Thlr. 2 Gr. 6 Pf. direct zu 
beziehen durch die Königl. Preuß. Haupt⸗ 
Collection von 

‚4. Molling in Hannover. 


Hannoverſche Lotterie. 
14000 Looſe — 7900 Gewinne. 
Ziehung 1. Claſſe am 13. Januar 1868. 
Haupt-Gewinne 36,000, 24,000, 12,000 Thlr. ꝛc. 
½ Looſe 4½ Thlr., ½ Looſe 2 Thlr., 
½ Looſe 1½2 Thlr. 

Gewinnliſten ſtets prompt. Pläne ꝛc. bei 


ermann Flock in Stettin, 


ollecteur der Hannoverſchen Lotterie. 


Fenerverfiherungsbank 


für Deutſchland in Gotha. 
Zufolge der Mittheilung der Feuerverſiche⸗ 
rungsbank für Deutſchland zu Gotha wird bier 
ſelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theil⸗ 
nehmern für 1867 
ca. SO Procent 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 
Die genaue Berechnung des Antheils für 
jeden Theilnehmer der Bank, fo wie der voll. 
ſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1867 
wird am Ende des Monats Mai d. J. er- 
folgen. a 
g Zur Annahme von Verſicherungen für die 
Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 
Herm. Adolph, 
Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. 


Schlosser. Schlossermeister Bettsteien, 


Vau -Arheilen, chmiedeeinerne 


schmiedeeiserne in Thore u. Thuren 
Gelauder, Th urn, u ber, 
eiserne Elisabethstr. 267a. Chu: bsche 
Treppen. Schlösser. 


empfiehlt sein grosses Lager jeglicher Art 
Schlosserarbeit und stellt bei reeler prompter Be- 
dienung billige Preise. 


2% Reparaturen an Geld. und Caſſaſchränſten ſauber und 


billig. 


Zahnärztliche Anzeige 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
durch meine Praxis in Berlin verhindert & 
bin, zur beſtimmten Zeit in Thorn einzutref⸗ 
fen. Ich werde jedoch beſtimmt und ſpäte⸗ 
ſtens vom 10. Januar an im 

HIotel de Sanssouci 

000 ſein. 


Zahnarzt RE. Vogel. 


DDr, EP, 


Neu geriſſene Gänfe-Bettfedern 


à Pfund 18 Sgr. zu haben bei 
a J. L. Dekkert. 


Nünſtliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


500 bis 600 Stüc 


Rundhölzer ſollen von der Weichſel nach der 
Dampfſchneidemühle angefahren werden. Dieſelben 
können im Ganzen wie in kleineren Partieen 
übernommen werden. Meldungen nimmt bis 
zum 11. d. Mts. an 


W. Pastor, 
Zimmermeiſter. 
Her. Marünen 
bei A. Mazurkiewiez. 


ine Dampfdreſchmaſchine iſt zu vermiethen. 

Durch wen, erfährt man bei Herrn Carl 
Spiller zu Thorn. Auch wird der Vermiether 
einer Locomobile (ohne Dreſchkaſten) durch den⸗ 
ſelben nachgewieſen. . 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf, Hand⸗ und Kniegicht, 
Glievderreißen, Rücken⸗ und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 
Sgr. in der Lambeeck'ſchen Buchhandlung. 


Der ſo vielſeitig gewünſchte 


Malaga- oder Gelundheitswein, 
pro Flaſche 10 Sgr. traf ſo eben wieder ein. 
Ernst Lambeck 


Pianino s u e . su 


zu verkaufen 
Ernst Lambeck. 
Zn Berlin etſcheinen 24 
Zeitungen, 

für dieſe ſowohl, als für ſämmtliche auswärtige 
Zeitungen werden Inſerate zu Original: Preifen, 
ohne Porto- und Proviſions⸗Berechnung, prompt 
befördert von der Zeitungs Annoneen⸗Expedition 
des Rudolf Mosse in Berlin, Friedrichsſtr. 60. 
Complette Inſertions-Tarife gratis und franco. 


Halb-Havanna-Cigarten, 
5 Stück 15 Thlr. 


” 1 " 15 Sgr. 
Helle Farben billiger, Carl Reiche. 


Dis wen Hauptzollamts-Gontrolleur Herrn 
Nadolny, bis dato innegehabte Wehnung 
iſt anderweitig zu vermiethen Neuſtadt 145. 


— 


Wen Huſten, Katarrh eder Heiſerkeit packt, 
Der greife zum Schleſiſchen Fenchelhonigextrakt, 
Nur von L. W. Egers in Breslau fabricirt ächt, 
Aller andere iſt nachgemacht und ſchlecht. 

Wenn er auch gegen Verſtopfung helfen ſoll, 
So nehme man ſtets einen Eßlöffel voll. 

In Thorn kauft man ihn nur, dies gilt zum Geſetze, 
Auf der Schülerftrafe bei Robert Goetze. 


Au ein Rittergut werden zum 1. April oder 
auch früher innerhalb der landſch. Taxe ge⸗ 
ſucht, ea. 10,000 Thlr., entw. im Ganzen oder 
in Poſten von 1340, 5150 und 3528 Thlr. 
Beraten unter Z. 24 poste rest. Thorn werden 
erbeten. 


Sm, die den ganzen Winter Holz fahren 
wollen, mögen ſich meldeu bei \ 
Louis Angermann, 
Neue Culmer Vorſtadt 44. 


Gu trockene geſpaltene kieferne Stubben ſind 

täglich in Przyſiek bei Thorn zu haben; 

ebenſo auch grünes kiefern Strauch, Stangen, 

ien Schirr⸗ und Nutzholz, Eichen und 
ſtern. 


Ju meinem Wohnhauſe, Altſtadt No. 74, am 
weißen Thor belegen, iſt die Parterrewohnung, 
beſtehend aus 5 Stuben, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenſtube und Wirthſchafts⸗Räumen vom 
1. April c. zu vermiethen. Bemerke, daß 
Pferdeſtall auf Verlangen zu haben, und da 
ein Zimmer ſich zum Comtoir eignet. 
22; 
En Wohnung von 2 Stuben und Küche iſt 
vom 1. April zu vermiethen in Plattes 
Garten. gr 
Ws m verm. Neuſt., Große Gerber» 
ſtraße 287. 
ltſtadt, Weiße Straße 71, ift die Bel⸗Etage 
zu vermiethen. Geschke. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 66. 


ine große, eine kl. Remiſe und ein Pferde⸗ 
Stall, zu verm. Brückenſtr 20. Beuth. 


3 Oſtern iſt Butterſtr. 144 der größere La⸗ 
den mit daranſtoßenden Wohnung zu ver⸗ 
Auf Verlangen wird auch ein den 


miethen. 


I 


heutigen Anforderungen entſprechendes Schaus 


fenſter eingerichtet. Vebrick. 


Gurn-Verein. 

Der Verein turnt nicht mehr in der Halle 
des Schützenhauſes, ſondern in dem hohen und 
geräumigen Saale des Herrn Barezinski, Gr. 
Gerberſtraße. 

Uebungs-Abende Montag und 
8 Uhr. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Donnerſtag, den 9. Januar. Benefiz für Herrn 
Schaumburg. „Der Kaufmann von Venedig“. 
Schauſpiel in 4 Akten von Shakespeare. 
Freitag, den 10. Januar. „Aus bewegter Zeit“, 
Humoriſtiſches Lebensbild mit Geſang in 3 
Akten und 6 Bildern von E. Pohl. Muſik 
von A. Lang 


Freitag, 


Prei Thaler Belohnung 


Am 3. d. M. hat ſich mein Jagdhund ver⸗ 
laufen. Er iſt ven mittlerer Größe, lang ger 
ſtreckt, mil braunem Geſicht und Beinen, an der 
Schwanzſpitze weiß. Obige Belohnung dem⸗ 
jenigen, der den Hund wiederbringt oder ſichere 
Auskunft über ſeinen Aufenthalt giebt. 

Kolbe, Hauptmann. 


m Sonntag, den 5. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr, hat ſich ein junger ſchwarzer Hühner⸗ 


hund, mit 4 weißen Pfoten in der Bäcker ſtraße 
verlaufen. Dem Wiederbringer eine Belohnung 
in der Exped. d. Ztg. 
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